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1477 - 1576

Als der zehnjährige Tiziano Vecellio aus Fieve di Cadore im Vorberg-

1 - ^d de* Dolomiten zu Bellini rach ig i. die Leh^e kam, fand er 

in dieser Stadt die wahre Heimat* ihr, de^ sein Vater als Beamter gs- 

dient hatte, blieb e^ trotz manchen Helsen und frachtha»em Aufenthalt 

treu. In ihrem künstlerischen Klima bildete sich nach Befreie ig vom 

Einfluß Giorgiones sein eigener Stil, hier entstanden die meisten seiner 

Bilder u d hier raffte ihn ihm Alter von neunundneunzig Jahren aus un­

geschwächtem Schaffen die Pest weg«. Es läßt sich kein reicher gesegnetes

A kein anbei tsbessener ' Ertrag an wunderbaren 
Gemälden, und darin welche Glut der Farben, welche sichere Komposition! 

Welche sich ständig, durch echtes Wachstum wandelnde, durch schönste 

Ernten bestätigte Entfaltung! Überblickt man das ungeheuere Werk,so 

steht man des Atems beraubt vor einem Können, das nie vor agt und durch 

G« st, Sin Licikeit und Seele, durch Zeichnung, Bewegtheit, Farbigkeit 

und Gestalt so lebendig ist wie die Matar und, besonders in den Porträts, 

das .esen der dargestellten Personen völlig enthüllt« Als Gael's löste 

6", Jahrhunderte vorauseilend, die Kontur impressionistisch auf und ließ 

die Farben zum unmittelbaren Ausdruck des Inneren und zum transparenten 

Durchlaß des Ewigen werten,In jeder Entwicklungsstufe"bewährte sich 

sein Instinkt f ü das maßvolle. Ethos und religiöses Empfinden bändig­

ten d e ihn durchpulse ide leide, .schäft. Er bewältigte jedes Motiv, Was 

sich selten ereignet,daß ein Großer seine Dies—und Jenseits umspannende 

Erdenbahn unter nie erlahme idem Beifall der Zeitgenossen zieht, bei ihm 

erfüllte sich auch dies. Der bedeutendste Maler der Ho el renaissance

Fürst geehrt,Die Päpste und die Vornahmen It- Tiens,Deutsch

d Frankreich^drängten sich, von 

M er . 
ihm gemalt zu werden, und der

bestürzend wahr porträtierte,
Kaiser Karl V, sagte: "Herzöge kann ich schaffen, c ' . * kei - Tizian”,


